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Dıe Jesusbewegung und dıe
Charısmen der Frauen
Cettina Milıtello

In der nnäherung die Jesusbewegung, VOT allem 1mM Umkreis der sogenannten
IN OQuest (der 9  en Rückirage”) nach dem historischen Jesus}, werden VOT

allem die charısmatischen Züge dieser Bewegung betont Diese werden übrigens
1n sozliologischem Sinn, wenn auch gENAUCI YESA! 1n religionssoziologischem
Sinn“®, verstanden. In diesem Kontext sich die charismatische Prägung 1ın die
VOIl einer ührerpersönlichkeit bestimmte Dynamik eın und bietet das Bild einer
SOZUSAaRCI 1n konzentrischen Kreisen angelegten Teilhabe Charısma der
rerpersönlichkeit.
Wenn als gesiche gelten lassen können, dass Gefolgschaft Jesu schon



eMAaQa der zweıten ene SOowohl Männer als auch Frauen gehörten Uussen
err und
Lebens-

diesen Letztgenannten GCIne Rolle als m1t Charismen begabte ubjekte zuerken-
He können Diese Rolle 1ST WEINSCI eindeutig derenene VOIL Subjektenspender die VO  = Willen achfolge eseelt Waren die aber cht eilhatten der
missionarischen Wanderschaft WOo angesehene Interpreten der Jesusbewe
SUuNg die Anwesenhei VON Frauen diesen beiden Ebenen als gesiche anneh
IHNenNn empiände ich persönlic e1Nle SCWISSC Schwierigkeit deren Charismen
erkennen Aufßerdem iinde ich die eINSEINS Sozlologische und psychologische
Sicht— ebenso unbeiriedigend das Konzept der urellen Modelle> weil

nnäherung Jesus und die Frauen SCe1INeTr Geiolgschaft das Charis
VOTI allem als Anzeichen das eschen. und die Gegenwart des Geistes

es verste wahrgenommen und verstanden SC1IiNeTr rinıtarıschen Horm
Anders SO olien auch die den Helligen e1s und Jesus betreffenden
Fragen SC1IN mögen‘ und olfen auch die Fragen ezüglic. des Verständnisses
des Heiligen Gelistes der Glaubensbekenntnis denden Formulierung®
SC111 bleibe ich be1 der des begrifflichen Feldes AaDel den Heiligen
e1s als den er und die Gabe? bekennen der als olcher die 1E der
Charismen und der Inter 1ST 10 Und ich SeTiTze hier VON Anflang SallZ bewusst
dieses ortpaar weil ich die Verbindung VON Charısma und AÄAmt TÜr entsche!i-
dend halte SC1 das Verständnis der christlichen rsprünge oder S61

das erständnis der Kirche der Zeıit und das erständnis ihrer Gestaltun
SCH Ich bin YEWISSEN Sinne überzeugt dass dieser Wechselbeziehung
GE€ entscheidende Rolle zukommt Ohne diese verhärtet sich die Gemeinschafit

der einsellgen Behauptung der Institution indem S16 diese dogmatisiert oder
aber S16 wählt enthusiastischen und iluminatistischen Standort und
geht damit die umges  tende der Geschichte i DIie Wechselbeziehung der
beiden Größen dagegen bringt die charismatischen AÄAnsprüche ple. und
MaCcC diese Y7alson efre der Institution damit S16 politisch prophetisch Laıg
werden kann verkündigen und EUgNIS geben und LaUug TÜr die
Werte des Reiches es einzutreten

INUSS auch ich Verlegenher eingestehen die ich empiände
WE ich VON Frauen spreche Diese eten uNns vielfältig verschiedenen Le
benssituationen gegenüber die unNs keine aDs  en erallgemeinerungen C
statten Aufßerdem INUSS gleicherweise der Einiluss eingeraäumt werden der VOIl

der ScChAhreibenden Person die 1800080801578 VON estimmten Kontext estimmt 1St
auft die Thematik ausgeü wird

Fın Ausgangspunkt Dıe Charısmen
Ohne auft die Themen einzugehen die m1t der estimmung dessen verbunden
SINd, Was die enı des Heiligen Geistes betrifft und Was N1IC damıiıt gemelint
1St, nehme ich als Ausgangspunkt das Phänomen der Charısmen, uUunNs

den Quellen bezeugt ist. 2



Das Geschenk des Geistes bzw. die aben des Geistes stellen eine €es  ige Cettina
alttestamentliche und neutestamentliche Thematik dar. Überdies SINd die TAauU- Militello

Was die Charısmen betri{it, aDel einbezogen, und ungeachtet dessen,
dass S1Ee relig1ösen Dingen elne dgruppe darstellen.1© 1€eS insbesonde-

ezüglic. des Charismas der Prophetie.** Es iehlt ihnen jedoch auch N1IC. das
Charısma der welsen Unterscheidung der Geister und die Fähigkeit Wahrneh
IHUNS malßgeblicher Leitungsfunktionen.}> Gegenüber den auft Männer bezogenen
Zeugnissen, die mıt eliner Rolle als Propheten oder mıt der religz1ösen und/oder
politischen Auigabe der Unterscheidung der Geister und der Wahrnehmung VON

Leitungsfunktionen betraut SInNd, Sind die Zeugnisse {1ür eine entsprechende Rolle
VOIl Frauen äußerst spärlich. Dennoch MaC die atsache, dass zumindest
gelegentlich auft solche Zeugnisse stoßen, uns unmöglich, die HFrauen VON der
Teilhabe den en des Geistes auszuschlieilsen.
Es bleibt natürlich VOT allem anderen die rage nach dem eISE und cht

ezüglic selner kosmischen, anthropologischen oder numıinosen Wır
kungsbereiche, VOIl denen 1n den biblischen und erbiblischen Über_lieferungen
die Rede 1st, sondern VOT allem, WI1e ereits angemer. aben, ezüglic. selner
Identinzierung als e1s es und ezüglic der Rede VON Gott selbst als ater,
Sohn und sHeiliger. Geist. 16 Das Adjektiv „heilig“, das notwendigerweise hinzu-
gefügt werden IHNUSS, doppeldeutige Aspekte der phäre des Numinosen Adus
dem Begrilfsield räumen, bezeichnet die STAar. aC es, die unter
unls eINDIIC und menschliche Subjekte 1n den unterschiedlichsten Bereichen
handlungsfähig MaCc. Was z B 1 Alten estamen VON der prophetischen Re
de gegenüber den Autoritäten bis künstlerischen egabung reicht (vgl
Kıx 31,1-6 Im Neuen estamen: wirkt der e1ls auftf Jesus VON azare ein Er ist
der Mess1as, der Gesalbte, und diese Salbung wird EWIF. VO  Z eist, der auftf
ihn herabkommt, der se1ine aten und se1ine Worte leitet und der ihn€das
Gesetz auszulegen, der ihm die Hreiheit verleiht, mıiıt der diesem gegenübertritt.
Der e1ls omMm auch auf die nachösterliche Gemeinde era!| und chenkt
ihre NeUeEe en Diese machtvoll einbrechende Herabkunft bringt immer eine

(dynamis. 24,49), eine Ollmac (eEXOUSIA: ÄApg 1,8) mıt sich, und ist
gerade das charısmatische Wesen dieser ollmacht, die Unmöglichkeit, diese auft
altbewährte chemata reduzieren, Wäas den mpflänger des Charismas charak
erisiert. Diese ollmac. aber ist en wesentlicher Aspekt der ohne menschli-
ches Verdienst mpfangenen Gabe
Wenn 1Un UNSCIE Aufimerksamkeit den Frauen zuwenden, wollen auft die
MC gehen nach charismatischen weiblichen es  en 1M Alten estamen /Zu
ihnen gehören YEWISS die atrlarchinnen und Heldinnen sraels Zu ihnen gehö:
Debora 1n ihrer doppelten Eigenschait als Heldin uınd als „Richterin“; ihnen
gehören die „welsen“ Frauen WIe 7 B igail (vgl Sam ‚2-42), die ran AaUus

(01 (vgl Sam ‚1-20) oder Rizpa (vgl Sam 21,10-14); ihnen yehören
die Prophetinnen 1 welıtesten SInnn dieses es; VON der Totenbeschwörerin
aus OFr (vgl Sam ‚/-23) bis TrTau des Jesaja (vgl Jes 5,5) und der
rophetin Hulda vgl Kön ZZ 14-20) jener Gestalt, die bel der usübung elıner



emMOa einzıgartıgen Gabe der Unterscheidung zwischen Gut und 0OSse wohl entschiede
err und
Lebens-

1eT als alle anderen aufgetreten 1st. Z
WO. das udentum Zeıt Jesu die wWwel  cnhne rophetie 1NS Abseits gedrängtspender hatte, 1n der Kindheitsgeschichte des Lukasevangeliums AÄAnna sSselDsStver:
dlic Prophetin genannt.!$ 1eSs ist zumındest eiINn Zeichen, dass auch eine
gegenteilige Einstellung gab und dass also auch 1mM Leben der STliıchen Ge
meinde das Charısma der rophetie auch unter Frauen wıirksam
ber WIe das VOT dem Entstehen der hristlichen Gemeinde? Welchen
VON Frauen hatte der Jesus der vangelien, dieser Mann, der die Volksmassen 1n
seınen Ban schlug, unter denen, die ihm nachfolgten? Wır en da eine
groisartigen aten Wır können eher durch Analogleschlüsse das Bild einer
charismatischen Gefolgschait VON Frauen entwerfen.1? GewIlss folgen dem galı
äischen Propheten Männer und Frauen, die ihm 1n der Erwartung der OTtTteS-
herrschaft sehr nahe stehen Wır können unNns auch vorstellen, dass S1Ee „Schwär-
merisch“ WAarTcel, Wenn jene Phänomene denken, die dann 1n der
Geschichte der stTlıchen Gemeinde VON Zeıit Zeıit immer ölter auftauchen
sehen %0 Es handelt sSich einen begrenzten Kreis begeisterter Gefolgsleute,
die lähig SINd, die er vollbringen, die auch Meister vollbringt (vgl

6,1311) Das eugNn1S der vangelien eie uUunNns aber amen einiger
weniger Frauen, und VoNn deren tivitäten en nichts Wır en
jedoch, dass S1e ge  smälsig Nte nahmen Wanderleben Jesu, seinem
en als Prediger und Wunde  er. DIie Frauen S1ind aber offenbar eher Nutz
nieß erinnen dieses irkens als aDel Mı  en Zweiftellos geht der Meister
mıt selinem en auf estimMmMtTte sozlale und relig1öse Verletzungen der Frauen
ein Und 1st sSe1in Charısma, dass Sich den HFrauen auft andere Weise als
zuwenden kann, Was weıt geht, dass Ireundliche Beziehungen ihnen
pllegt, dass S1e als Jüngerinnen und „Schwestern“ 1n der eschatologischen
familia Dei annımmt. ESs ist se1ine außergewöhnliche Freiheit, se1n persönliches
Charısma, S1Ee 1n ihrem Zallz gygewöhnlichen en und en anzunehmen und
das damıiıt recC.  ertigen, dass einem Deutungsschlüssel die Werte des
Gottesreiches Und doch iolgt daraus nicht, dass die Frauen 1n selner Ge
olgsc. aulser 1n SAallZ weniıgen Fällen 1n erster Person handeln
OllzıeZ eispie die N1IC m1t amen genannte Tau 1n der Salbungsszene
(Mk ‚5-9 eın gestisches Orakel? Ist die Salbung des Hauptes Jesu en der
Prophetie? Können die unterschiedlichen Überlieferungen, die sich auf eine
nliche oder elne identische Handlung beziehen (vgl Mt y1_1 9 22,1-6:;
Joh ‚1-8 als prophetische Vorwegnahme der Handlung verstanden werden,
welche die HFrauen nach jJüdischer Sitte 1 Augenblick selner Grablegung Le1ib
Jesu vollziehen ” Und noch weıter geira: Ist dies eın liturgisch-ritueller Akt?
Läset einen amtlichen rag denken? Sicherlich ist die einz1ıge Jesus
pr  1€:  € Salbung 41, und ist selne Salbung zZzu Messi1as, die N1C eingeord-
net ist 1n die Rıten, w1e S1Ee be1l der Salbung Z Önıg oder ZU Hohenpriester

S1iNd.



CeINaCharısmatische Frauen den Evangelien? “ Militello

Wiır wollen versuchen, die Hrauen nden, die den Weg Jesu kreuzen. Das
Markusevangelium nenn einige VON ihnen miıt ihren Namen, bezeugt, dass
S1e nahe beim Kreuz gestanden Sind ,Es beschreibt auch, WIe S1E VOIl

Halluzinationen und UG gepackt auft die Botschafit VOIl seliner Auierstehung
reaglert en ‚1-8 Ahnliche Zeugnisse ibt auch 1M Matthäusevan-
gellum (  ’  9 Ol 28,2-7.90).
Lukas% bietet uns OHNeNsiC  ch ein deutlicheres Bild, das übrigens ergänzt
werden 11USS$S5 HrG das, Was 1n der Apostelgeschichte erichte Wır wollen
unNs aber auf se1In vangelium eschränken Da verdanken ihm die UIZ:  ung
1mM Kapıitel 8,1-3; da ist VOIl dem Streit zwischen und Manıa ber die
konkrete (weibliche ?) Ausges  ung der Jüngerschaft die Rede (vgl 11) Im
Unterschied usund Matthäus spricht Lukas AAllZ allgemein VOIl „den
Frauen”, die be1l selnem "Tod oder se1inem egräbnis wesend
WäaTell Nur 1n 24,10 en ihre amen.
ass die galıläischen Frauen 1n der Geiolgschait Jesu Charismatikerinnen WAaICIl,
omMm 1n den Verben Zu Ausdruck, die verwendet werden, die VOIll ihnen
übernommene Rolle beschreiben Da en elnerseıts die einstiımmıge
ezeugung der achfolge auf den egen der Wanderschaft (akoloutheo), die
weıt geht, dass S1e m1t Jesus nach erusalem hinauiziehen (synanabainö). Der
Dienst, den S1E ihm eisten, cheint esScCANran. SeIN auf die unktionen des
Sorgens und der finanziellen Unterstützung (diakoneö), ODWO dieses Jletztge-
nannte Verb, WE sich auft Männer ezleht, auch noch eline andere Wertigkeit
abDen INa Damıit STEe sich auch die rage nach der gesellschaftlichen Stelung
dieser HFrauen. dorgen S1e mıiıt Hilfe eigener ihn ” Sind S1Ee 1twen”
en S1e ihre Ehemänner verlassen? Wahrscheinlic ist die ent.  siastische
rägung ihrer achfolge, die ermöglicht, ihnen den Bruch miıt den atrlarchali-
schen Bindungen und Verplichtungen, 1n die S1Ee aufgrun der herrschenden
ur eingebunden SINd, zuzutrauen, auch WEn S1e 1 Kreılis der Gefolgschaft
auf die traditionelle Wel  cnhne Rolle des „DSorgens” esSscCAran S1ind. Ich gyebe
dass ich diesbezüglich einıge 7Zweilel hege Ist vielleic. eine bestimmte Ab
S1C der Redaktoren und/oder der Übersetzer und dann der Kommentatoren der
einschlägiıgen Stellen, die ihnen ein derartiges „Frisieren” der Texte eNTSPre-
en! den aditionellen kulturbedingten Erwartungen eingegeben hat?
Im Lukasevangelium auchen noch andere Hrauen auf, denen Jesus begegnet und
die ihn veranlassen, heilend wirken, oder die ihn adikalen Aussagen ber
die Werte des Reiches es provozleren: Dıie Schwiegermutter des Petrus, die
blutlüssige Frau, das Töchterchen des Jaiırus, die Frau, die den O: der ihn
etragen und die Brust, die ihn genährt hat, selig preist, die Tau miı1t dem 3C
krüummten RückenCettina  Charismatische Frauen in den Evangelien? ”  Militello  Wir wollen versuchen, die Frauen aufzufinden, die den Weg Jesu kreuzen. Das  Markusevangelium nennt einige von ihnen mit ihren Namen, wo es bezeugt, dass  sie nahe beim Kreuz gestanden sind (Mk 15,40f). Es beschreibt auch, wie sie von  Halluzinationen und Furcht gepackt auf die Botschaft von seiner Auferstehung  reagiert haben (Mk 16,1-8). Ähnliche Zeugnisse gibt es auch im Matthäusevan-  gelium (27,55f; 61; 28,2-7.9f).  Lukas?3 bietet uns offensichtlich ein deutlicheres Bild, das übrigens ergänzt  werden muss durch das, was in der Apostelgeschichte berichtet wird. Wir wollen  uns aber auf sein Evangelium beschränken: Da verdanken wir ihm die Aufzählung  im Kapitel 8,1-3; da ist von dem Streit zwischen Marta und Maria über die  konkrete (weibliche?) Ausgestaltung der Jüngerschaft die Rede (vgl. Lk 11). Im  Unterschied zu Markus und Matthäus spricht Lukas nur ganz allgemein von „den  Frauen“, die bei seinem Tod (23,49) oder seinem Begräbnis (23,55) anwesend  waren. Nur in Lk 24,10 erfahren wir ihre Namen.  Dass die galiläischen Frauen in der Gefolgschaft Jesu Charismatikerinnen waren,  kommt in den Verben zum Ausdruck, die verwendet werden, um die von ihnen  übernommene Rolle zu beschreiben. Da finden wir einerseits die einstimmige  Bezeugung der Nachfolge auf den Wegen der Wanderschaft (akoloutheo), die so  weit geht, dass sie mit Jesus nach Jerusalem hinaufziehen (synanabainö). Der  Dienst, den sie ihm leisten, scheint beschränkt zu sein auf die Funktionen des  Sorgens und der finanziellen Unterstützung (diakoneö), obwohl dieses letztge-  nannte Verb, wenn es sich auf Männer bezieht, auch noch eine andere Wertigkeit  haben mag. Damit stellt sich auch die Frage nach der gesellschaftlichen Stellung  dieser Frauen. Sorgen sie mit Hilfe eigener Mittel für ihn? Sind sie Witwen?  Haben sie ihre Ehemänner verlassen? Wahrscheinlich ist es die enthusiastische  Prägung ihrer Nachfolge, die es ermöglicht, ihnen den Bruch mit den patriarchali-  schen Bindungen und Verpflichtungen, in die sie aufgrund der herrschenden  Kultur eingebunden sind, zuzutrauen, auch wenn sie im Kreis der Gefolgschaft  auf die traditionelle weibliche Rolle des „Sorgens“ beschränkt sind. Ich gebe zu,  dass ich diesbezüglich einige Zweifel hege. Ist es vielleicht eine bestimmte Ab-  sicht der Redaktoren und/oder der Übersetzer und dann der Kommentatoren der  einschlägigen Stellen, die ihnen ein derartiges „Frisieren“ der Texte entspre-  chend den traditionellen kulturbedingten Erwartungen eingegeben hat?  Im Lukasevangelium tauchen noch andere Frauen auf, denen Jesus begegnet und  die ihn veranlassen, heilend zu wirken, oder die ihn zu radikalen Aussagen über  die Werte des Reiches Gottes provozieren: Die Schwiegermutter des Petrus, die  blutflüssige Frau, das Töchterchen des Jairus, die Frau, die den Schoß, der ihn  getragen und die Brust, die ihn genährt hat, selig preist, die Frau mit dem ge-  krümmten Rücken ... Die einen und die anderen erkennen oder provozieren die  charismatische Kraft Jesu, aber man kann nicht sagen, dass sie selbst eine  charismatische Begabung zeigen.  Was das Johannesevangelium betrifft, so kann das Zwiegespräch Jesu und seinerDIie einen und die anderen erkennen oder provozieren die
charismatische Jesu, aber kann N1IC dass S1e selbst eine
charismatische egabung zeigen.
Was das Johannesevangelium etri kann das Zwiegespräc Jesu und Se1INer



emMa er 1n Kapıtel zeigen, dass Mana eine ZAallZ besondere Ng ihren
Herr und
lebens-

Sohn hat (wahrscheinlich aber ist Ausdruck elines familiären ONn  es
ber können Manıa wirklich elne Rolle als Charısmatikerin zuerkennen?

spender Wenn dies wollten, muüssten uns eher auf die Kindheitsgeschichte des
Lukasevangeliums en Hier en sowohl auf Marıa als auch auf
ihre Verwandte Elisabeth, WI1e S1e elne Sprache sprechen, die auf den e1s Got:
tes zurückzuführen ist (vgl ‚39-55) Der Rang Manas als Charısma:
MNn könnte außerdem verstanden werden als gesteigerte uswirkung der 1n

1,28 mıiıt dem Wort hecharitomene zugesprochenen nade, einem Wort, das
übrigens 1eselbe uUurze WIe das Wort charisma hat.
Im Johannesevangelium nehmen Marta und Marıa, die Schwestern des Lazarus
eine zentrale Stelung e1n, und €el1| miıt eliner „proleptischen“, auf Zukünf:
tges hinweisenden Funktion die eine mıt einem einzigartıgen Bekenntnis ihres
aubDens (Joh BIZE die andere aufgrund der VOIl ihr vollzogenen Salbung Jesu
kurz VOT seinem Todesleiden 1G VEIBECSSCH 1st auch die samarıtanische Tau
(Joh ‚/-2 eıne der wenıgen Frauen, be]l denen angesprochen wird, Was m1t
Jüngerschaft oder Jüngerinnenschaft auf sich hat
Da geht einen Anruf und die auf diesen Anrul: Die Tau
ass tatsächlich ihren Wasserkrug zurück und renn 10S, Jesus verkünden
(Joh 4,28)
DIe Darstellung dessen, Was Jüngerschait bzw. Jüngerinnenschait ist, und ZWei

auf eiıNne schlechthin erygmatische Weise<* ist 1 Johannesevangelium jedoch
verbunden mı1t Marıa Magdalena (vgl Joh ‚1-18), der einzıgen übrigens, die 1n
allen vier eriıchten ber die Auferstehungvorkommt %>
Zur Eigenschait der Jüngerinnen als Charismatikerinnen pPAasSscCI auch die Tau-
engestalten 1n den Gleichnissen Jesu. 20 Und diese PasscCH VOT allem auch
Eigenschait Jesu als Charismatiker, der Ja diese Frauengestalten Symbo:
schen Hauptdarstellerinnen des Gottesreiches, sSe1nes Wachsens und seliner Wer:
te MaC DIie Alltagsmühe dieser Frauengestalten wird ZU. Paradıgma, das die
obskure Situation elines Lebens Rande der Gesellschait, das S]Ee eingebun-
den SINd, sprengt und ihnen stattdessen eline Hauptrolle zuerkennt, deren
umstürzlerische ragweıite die aglographen wahrscheinlich NiC einmal wahr:

aben Aasselbe könnte I1a wohl VON der nnahme der
eburtswehen (vgl Joh 16,2 1) als Hınwels auf das, Was Jesus 1n selner kommen-
den „Stun erleiden hast

Chariısmatikerinnen der postelgeschichte und In
den Paulusbriefen
mmerhin S1ind elnerseılts die Apostelgeschichte und andererseits die us
riefe, die uns elne ausdrückliche Teilhabe der Frauen der Überfülle der
Geistesgaben zeigen. DIie vier Töchter des Philippos Wäalilell prophetisch begabte
Junge Frauen (vgl ADg Z 9 1Dt auch 1n der Gemeinde VOI orinth ein1ıge



Frauen, die prophetisch reden (vgl Kor 15 Das en 1St auch N1IC auf die Cettina
Militellorophetie beschränkt, denn die Epitheta, mıt denen us VOIl den Frauen, die

mı1t 1nm zusammenarbeiten, 1mM Römerbrieit (Kap 16) und anderswo spricht,
welsen hin auf eine Vitalität und eiıne etelligung, die 1n jedem auft den e1ls
es als die uUurze und ue. des Gemeindelebens verweisen, sowohl Was

missionarisches und gyottesdienstliches en als auch die ahrnehmung VOI

Führungsauigabenetrit
Das Urc  StTtentum cht verwechselt werden miıt den 1n sich geschlossenen
Konventikeln, deren Mentahıität charakteristisch ist TÜr die Anhängerschaift der
Mysterienreligionen. Aufßerdem S1INd Männer und Frauen der irühen Gemeinden
1M Unterschied dem, Was 1n diesen Konven  en yeschieht, N1IC voneinander
getrennt, sondern nehmen gemeinsam den Gottesdiensten teil DIie Hrauen
aben hiler esimMMtTe Führungsauigaben. Und ich y]laube, dass die TSA-
che dieser einzigartıigen Präsenz, die sicherlich der „Jüngerschait VOIlL eiche  66
entspricht, darın liegt, dass VOI nlang Männer uınd Hrauen gemeinsam der
Ng des Geistes eilhatten DIie nachösterliche Gemeinde, die gyleiche, die
1 auterstandenen Herrn dasendes Geistes erkannt hat, hat eben denselben
e1sen: S1E ist gezeichnet VOIl seıner ugenfälligen Selbstbekundung.
Der Bericht 1n Apg Serwähn usdrücklich die Anwesenhe! dererJesu
und anderer Frauen, die ZUSAailileEeN mi1t den Zwölifen und weılteren Jüngern Z

versammelt Sind. IBG Herabkunfit des Geistes ngsten, die Beschre1
bung dieses EKreignisses mıtsamt Phänomenen, die eiıner Theophanie gleic.  OM -
INCIL, betrifft yleichermaßen Männer
und Frauen. Aufßerdem 1DE hler 1n
der ersten erygmatischen Ansprache Cettina Militello geboren 71945. OKTOra In Philosophie

1968 n Palermo, In ITheologıe 9/9 der Päpstlichendes Petrus die egner die Aaus- Universität Gregoriana in Rom Tehrt Päpstlichen
rückliche Erwähnung eliner Liturgischen NSTITU n Rom Ehemalıge Präsidentin der
aus dem Buch des Propheten Joel Italtienıschen Gesellschaft für theologische Forschung.

eıterin des Instituts „Costanza Scelfo” Für Probleme der5,1-3) ber die Ausgießung des
Geistes Ende der Tage Gott wird Iaien und der Frauen in der Kirche. Inhaberin des

m1t selner Leben schaffenden aC Lehrstuhls „Frau und Christentum  s der Päpstlichen
Theologischen Fakultät „Marıanum in Rom hre

Männer und Frauen, gallZ gyleich wel fachlichen Interessen gelten der Fkklesiologie, der
chen ers S1E se1n mögen und wel Beziehung zwischen FEkklesiologie und ıturgie, der
che Stellung 1n der Gesellschaft ihnen Mariologıe und der Geschichte der Frauen. /u diesen
zukommt, mıiıt seınem e1ls ertfüllen. Themen hat S/C ehr als 200 Artıkel und etwa WEe/

Dutzend Bücher (als Autorin der Herausgeberin)DIie Rede VOIl Prophetie und Visionen
cheint den Gedanken Vorgänge veröffentlicht. Anschrift: c/0 Pontificıa Facolta Feologica

Marıanum, Jale Irenta Aprıle 6, KOom, talıennahezulegen, die stark geprägt Sind F-Maı cmilitello@virgilio.it.
VOI elner Phänomenolog1e ekstat!ı
scher Art, 1n der besondere SiINNEeN-
jällige Anzeichen das en des Geistes ihren aTtz aben WIe z B das
under des Redens 1n verschiedenen prachen, sSodass hier alle die Botschafit 1n
ihrer eigenen Muttersprache hören und verstehen konnten
DIie Jünger verbinden die Verkündigung mı1t ındern der Unterscheidung VOI



eMOQ. Gut und Böse, mi1t uındern der Heilung. uch dies IMNAaC die 1 e1s5 empflange-
err und
Lebens-

90 Gnadengaben sinnen{Tällig
(11bt hier eın aus  ch erkennbares charısmatisches en VOIl Frauen?

spender Ich gylaube, dass diese rage N1C sehr auftf dem Weg ber die uswertung der
Textzeugni1sse, sondern eher szlentio gelöst werden kann. Das Problem kann
melines Erachtens gelöst werden, wWwenn versuchen, die vielen 1 Begriff
e1ls miteinander verknoteten aden entwırren und die ursprüngliche Verbin
dung dieses e  es miıt den Charısmen, den aben, die ber „alles Fleisch“
ausgleist, wieder herzustellen Offensic aber bleibt unls das Problem der
nachifolgenden Inkonsequenz, das Verschwinden der Frauen, ihrer amen und
ihrer mühsamen „apostolischen“el Das wenlge, das uns davon übrig gyEe
ben ist, ist blof die schwache Spur der Tradition einer N1IC. siegreichen Minder.
heit, die jedoch ab und die erlacne ommt, aber auch dann, WenNnn

Auimerksamkeit chenkt und WE utoritäre und sexistische
Vorurteile beiseite raum:
Der e1s ist WwI1e schon yESa! aben elne Gabe; ist er und Gabe
zugleich. Und G1 ist die Gabe, das Charısma, die Existenzberechtigung eines
jeden und elner jeden Le1ib des Herrn begründen (1 Kor 102 Das Wort
Charısma uUNns dann zurück charis, nade, lateinisch gratia, und daher
können als elne gratia gratiıs ata definieren, als eine unls ohne
Verdienst zute werdende nade
us ekr.  gt, dass jeder und jede eiINe „OfMfenbarung des Geistes“ Z
en der Gemeinschaft empfängt 8l Kor Z Und damıiıt bezeugt e 9 Was die
Gemeinde ebt und erfährt Der e1ls ist Werk 1 Zeichen elnes Miteinanders
VOIl „Außergewöhnlichem und ewöhnlichem“ die el keinen Selbstzweck
arstellen Gabe und Dienst en Zusammmen SOZUSagCII 1n Horm elner „Schere“
den Spannungsbogen, der das en 1n Christus und 1 e1ls Gabe und
Dienst, ohne Verdienst mpfangene Gabe und Weiterreichen der Gabe, verbinden
sich sodann einem weıteren Element, das die und die Vollmacht (die
dynamis und die eXOUSIA) 1st, welche die Gläubigen verantwortlich füreinander
Mac. ügen noch hinzu, dass das Problem N1C die „hierarchische“ Klassı-
jerung der Charısmen ist. Das Problem esteht eher darın, deren trinitarische
urze erTassen, das heifßt S1e Aaus verschiedenen Blickwinkeln betrachten
aui den Heiligen e1s bezogen als das ohne eigenes erdlilens mpfangene
Dneumda, auf den Sohn bezogen als Dienst/diakonia; auft den ater bezogen als
Wirkkrait/energemata (vgl Kor 12,4-6 Welcher auch immer die Charıs
men se1In mögen, welcher auch 1imMmmer die möglichen Klassi  jerungen se1n
möÖögen, die Geistesgaben versetzen das S1e egründendees1n eine Krels-
bewegung.“‘ S1ie NnNeNNeN die nade elnes jeden und sprechen TÜr die wechselseıit1i
ZC Verbindung der Glieder, die Notwendigkeit der wechselseitigen Bezlehung 1
Horizont der DE
ber etrit das alles wirklich die Frauen” Finden ZU  z Weiblichen mi1t
irgendeinem der Terminı (Subs  ve, Partizipien, Verben, edensarten), die 1n
den Auiz  ungen der Charısmen abgewandelt werden?%8



Hast sicher 1st dass die Erkenntnis, der hristliche Glaube, die eNDAaArunNg, Cettina
Militellodas Wort der Lehre und das Wort der Erkenntnis 1n ihrer Verbindung miıt dem

prophetischen Wort sowohl Männern als auch Frauen zugesprochen werden;
darın uınterscheiden S1E sich cht VON der Gabe der prachen und deren Deutung
Ohne dass die HFrauen das Wort ergriffen, en II6 jene Disziplinarvor-
schriften, die uns verstören.% Und ennoch Keıines der sogenannten „epipha
nischen Charısmen“ wird 1ın denen den Hrauen zugesprochen.
Paradoxerweise ist cht eın Nachgeben gegenüber dem Weiblichen, sondern
eiıne EW:; sprachliche und/oder Nähe, die „Charismati-
schen Stände“ geht (vgl Eph 4,11) Diese stellen die conditio SINe qQUd NOoN die
Bestandswahrung der Gemeinschafit dar. S1e garantieren deren ONUNUL und
die Ireue ZU Ursprungsere1gn1s. nter den chariısmatischenenen
auch den prophetischen Dienst. Wie schon aus den ıtı1erten Zeugnissen erhellt,
1Dt hiler keinen Unterschied zwischen Männern und FHFrauen. Der prophetische
Dienst ist die Gemeinschafit N1C weniger konstitutiv als das Apostelamt. Es
ist unverkennbar, dass der prophetische Dienst 1mM Neuen WIe auch 1mM Alten
Testament 1n sehr verschiedenen Formen auftritt. Ich persönlic schliefiße mich
N1IC der ese all, welche die gemeinsame Teilhabe der Urgemeinde
Charısma der Trophetie verneint. >0 AaDel soll selbstverständlich cht estr1
ten werden, dass uınterschiedliche Formen VON rophetie 1Dten
FHFrauen wirken prophetisch. Es handelt sich hier N1IC puren, sondern

die Bekundung ınbestreitbarer Tatsachen Ebenso unDestreıtbar ist, dass
eine nachdrüc etonung der Notwendigkeit der Unterscheidung zwischen
echten und alschen Propheten und Prophetinnen 1bt. Und vielleic chimmert
hiler eiNn sexistisches und patriarchalisches durch. 91
Überraschender erscheint uns aber auch hier gyeht eine atsache dass
eine Frau, WE auch dieses einzıge als „angesehener Apostel“ ezeich
net wird (Röm 16,7) Hınzu omMm: noch der den Hrauen erteilte Auitrag, die
Botschafit des Auferstandenen überbringen. ICVON ungefähr bezeichnet die
TAadıllon Marıa agdalena als apostola apostolorum.* Sind dies edeutsame
aten, oder VerITa die atsache, dass S1E SOZUSaRCHI 1n Anführungszeichen C
etzwerden, ein weiıteres das übliche Vorurteil?
(11bDt Frauen unter den Evangelisten ? en die erkundiı-
ZuNg der Frohen Botschait, ihre ermıtulung durch e1iNn en der Wanderschafit
geht, N1C SallZ esTMMTeEe engaglerte Frauengestalten Werk WI1e Priszilla
(vgl Apg 18,26; Röm 16,3-9, Kor und (Röm, Sind die
cht 1n erster Person tätıg 1n der usübung dieses Charısmas”?
Und können auch och HFrauen unter die Lehrer einordnen? Ist N1IC. das
Charısma des didasRalos, das Lydia Apg 16,141.40 usübt? Und oilt das NIC
noch mehr Priszilla, wenn S1e pollo unterrichtet Apg 18,26 Und Sa: N1C
auch der /Zweite Brief Timotheus 1155)) voller Anerkennung, dass auch
Lois und un  e die rofß%mutter und die er des Timotheus, dies getlan
haben?
G1ibt auch Frauen unter den „Hirten“”? Wenn die alt und neutestamen:



ema en Vorstellungen auf diesen Begrili proj1zleren, wird uns cht gelingen,
Herr und
Lebens-

S1Ee als solche identifizieren. Wenn aber autimerksam die Auigabe betrach
ten,; welche Frauen ob ZUSailileEeN mı1t ihren Ehemännern oder als einzelnespender ertfüllen, indem S1e die entstehende Gemeinde 1n ihren Häusern beherbergen,
mussen anerkennen, dass sS1e diese leiten, indem sS1e die gute Ordnung
sichern, und dies cht 1ın wirtschaftlicher 1NSIC Wiıe könnten denn die
Frauen ennen VON der es1a hat’ oikon?Iist N1C vielleic e1INn gyastliches Haus
der konkrete dem Ystmals „Kirche“> geschieht?
Das 1st etIwas SAallZ anderes, als blofis der Not der Gemeinde abzuhelfen durch die
ung der Auigabe des Schützens, WI1e S1e auch schon damaligen Janı
dentum gyab Und 1 Blick arau können auch N1IC. verschweigen, dass 1
ökonomischen Bereich oder 1n der Übernahme VON beiten, WIe S1e Dienstmägde
verrichten, die diakonia der brauen einzuordnen ISst Und das out. WIe schon

cht die ersten Jüngerinnen, sondern auch die Christinnen der
ersten Generation, die 1 der entstehenden (Jemeinde diese Rolle üibernehmen.
Ich ezjehe mich hier VOT allem auft Ööbe, IUNSO mehr, als S1e N1IC diaRonos,
sondern auch Drostatis genannt wird, Was verkürzend 1mM Sinne elner Schutziunk
t1on verstanden WIr| ohne Raum lassen e1InNes jener Charısmen, die sich
sowohl auft itung als auch auft die Mühe des Autfbaus beziehen, also aut die
Gemeindebildung. Ich habe mich ımmer geira WaTrum prostatis n]ıemals m1T
Hroistamenos/-ol assoz1luiert WIF| 1mM Singular 1n Röm 12,6-8, 1m Plural 1n ess
SI hier verbunden miıt den Partızıpıen kopiöntes und nouthetountes.
Gerade kopbiöntes bezeichnet die besondere harismatische Rolle VOIl Marıla,
ryphäna, Tryphosa und PersI1s, die alle 1n Röm 16 erwähn: werden. us
spricht ausdrücklic davon, dass S1E sich den Herrn abgemüht aben. Auch
VOI Evodia und Syntyche (vgl Phil 4,3) Sa dass S1e TÜr das vangelium
gyekämpit aben

Schlussüberlegungen
Wenn auch HFrauen aum uhnden Sind, die „außerordentlichen“
Charısmen geht, WEeI111 auch wenige einzelne VON ihnen mıiıt den „Charısmalti-
schen Ständen“ 1n Verbindung gebrac werden können, aben S1e dagegen
teil den Charısmen der ltung und der erwaltung der Gemeinde. Welcher

auch immer die nachiolgenden Entwicklungen SCWESCH SeiNn mögen,
chen die Frauen 1n der rgemeinde voll und ZallZ diengder Charısmen, 1n
ungebrochener Nähe Ng Jesu und der Kreise, die se1iner achfolge
esverliehenen
DIie Gabe des Geistes empfangen edeutet, ohne alles eigene Verdienst m1t
eiıner überschwänglichen Vitalität beschenkt werden. S1e den Christen
und die 1n den Stan: der Freiheit und der nade der Kindschait
ein S1ie verwelist zurück auft das ©  istusparadigma des Dienstes und auft das
en des Vaters Wenn S1e das Charısma empfangen aben, aben Christen



Cettinaund sSinnen teil der eX0OUS1Aa des Auferstandenen, also elner ollmacht, die
MilitelloN1IC. eline O sich 1St, die esiimm waäare durch äufßere Rechtsakte,

sondern die eine dem Charisma, dem eschen. selbst innewohnende Antriebs
und die Voraussetzung Ist, sich dem 1n alg  CI Weise über-

lassen können.
Und weil diese Gabe VOT allem die Kinsetzung 1n das VOIl Christus und seinem
Pneuma bewirkte HNEUE Se1in 1st, und we:il dieses estimmt ist VON der Teilhabe
ysteriıum der Salbung, ınterscheide cht zwischen Männern und HFrauen.
Oder besser yesa Wenn denn schon einen Unterschied 1bt, ist dieser be
mMm VOIN der Interpretation der Gabe Je nach den unterschiedlichen sozlokultu
rellen Modellen
orauf wirklich ankommt, ist jedoch nicht, sich cChemata der ergangen-
heit aNZUDASSCHH, auch WenNnn S1Ee als solche en DIie Kirche, die kommen
wird WeNnNn S1e endlich dem elst, dem Herrn und Spender des Lebens gegenüber
gyelehrig wird wiıird den trinitarıschen des Charısmas anders deklinieren
mMussen S1e 11USS rechen miıt der fiormalen Auispaltung zwischen Charısma und
Institution, die die überschwängliche Vitalität des Heiligen Geistes verra‘ Sie
11 USS Sich dann öffnen Tür die TY1As VOIL Unverdientheit, Dienst und Verantwor:
Lung, die kennzeichnendes Strukturprinzip des Charismas ist Und wird S1e
sich das Paradıgma des yaliläischen Propheten, des Verkünders des Gottesrel-
ches eigen machen. In 1hm werden Männer und HFrauen WOTAall uns die
Konzilskonstitution Lumen (Gentium erinnert auf vollkommene Weise ihrer
€  Ng Freiheit inne, erlangen und bezeugen ihre iurde. als ne und
Töchteres

Vgl erd Theißen/Annette Merz, Der historische Jesus. Ein hrbuch, Göttingen
„Charısma ist die Gabe, UTtorıtal auszuüben, hne sich auft vorgegebene Institutionen und

en stützen.“ SO Gerd Theilsen In Die Jesusbewegung. Sozialgeschichte einer Revolution der
Werte, Gütersloh 2004 Der VT schließt sich damıt elner eNNıTON VOIl Maxer

Theißen, Die Jesusbewegung, aaQ.,
Vgl erd Theilsen, Erleben und Verhalten der ersten Ohristen Eine Psychologie des Urchristen

[UmS, Gütersloh 2007
Bruce Malına, Die Welt des Neuen Testaments. Kulturanthropologische Einsichten, tuttg:

1993
Vgl Cettina Militello, Chiesa ıl “Corp Ürismato C Taltato di ecclesiologia, Brescila 2010

Vgl. Fabrız1ıo Bosin, LO Spirito Aanto alla luce delle ricerche sul (JeSU storico, 1N: (110vannı
Glorg10/Mary elone (Hg.) TE ello ‚DIr1to Santo, Bologna 20009,

Vgl Mary elone, pneumatologia contemporaneda. Indicazioni margine STatius qaest1o0
NIS, 1n Giorg10/Melone (Hg.) Credo ello ‚DIrto Santo, aaQ., 45-78; Calogero Caltagirone, Nel
Tamıte Spirito. Per UNd sSintesi di pneumatologia, 1n Ho Theologos Z001 345-378

Vgl Bruno LavatorI1, Lo Spirito Aanto dono del Padre del Figlio, Bologna Francesco
Lambiası], Lo Spirito Aanto. Mistero resenZa. Per UNG SInfes!i di pneumatologia, Bologna 198 7/;
Yves Oongar, Credo nello Spirito Aanto, Rrescia Als Zeichen elner immer auimerksame-
1enNn ehandlung des Themas Heiliger e1s kann dienen: Bernd Hilberath, Pneumatologie,
Düsseldorf 1994; (Hannı Colzani (Hg.) Verso UNG eta Spbirito. Filosofia Teologia



Ihema Movimenti ua 1997; Nicola Ciola (Hg.) Sphirito eschaton Storia, Rom 1998; ürgen
err und Moltmann, Der eIS: des Lebens. FEine ganzheitliche Pneumatologie, München 1991; Bernard
Lebens- Sesboüeg, L’Esprit Sa’ns VISAgE el S5UNs VOLX. Breve histoire de Ia theologie du Saint-Esprit, Parıs
spender 2009; Michael Welker, (rottes Geist. T’heologie des Heiligen Geistes, Neukirchen- Vluyn 1992

10 Vgl Cettina ilitello, Chiesa S Corpo Crismato“, aaQ., 505-011 Fesselnd linde ich die
Reiflexion über Geist/Sophia (vgl Elisabeth Johnson, Ich bin die ich bin. Wenn Frauen ;ott
9 Düsseldorf 1994), und ich schätze diese als ınen außergewöhnlichen Beitrag ZU
Verstehen des Heiligen Geistes. Ich selbst habe mich uch miı1t diesem Thema unter „WEI|
chem  6 spekt auseinandergesetzt Ruah Spirito Marıinella Perroni (He.) donne dicono
Dio, Mailand 1995, wähle jedoch ınen M1r entsprechenderen Ansatz Zusammen-
hang mit der ekklesiologischen Reflexion.

11 Vgl Cettina Miliitello, Spirito Santo SU0O1 Carısmı. Per UNG rilettura della loro presenza/
USSeNZa ne. sStorıia della communita ecclesiale, Gilorgio/Melone (Hg.) Credo nello Spirito
Santo, aaQ., 207-224

Auf der Ebene der Beziehung des Heiligen Geistes Jesus als Stütze der charismatischen
Identität, die Sowohl Jesus als uch die Gemeinde, die sich orlentiert, kennzeichnet,
stehe ich den Vorschlägen VOI James Dunn, Jesus and the irit, London 1975, äher als
anderen, her itischen und problematischen.

ber die Situation der HFrau Zeitalter zwischen den beiden Testamenten 1bt eiıne
unübersehbare Jteratur. Proben iinden bel1 Elisabeth Schüssler Fiorenza, Zu ihrem
(redächtnis. Eine Jeministisch-theologische Rekonstruktion der christlichen Ursprünge, München/
Mainz 1988, und Elizabeth Johnson, T’'ruly Our Sister. T’heology of Mary In Fhe Community of
Saints, New ork 2003 Ebenso ansehnlich ist die enge der Essays, die dem ema Jesus und
die Frauen gewldmet Sind.

Vgl Elizabeth Green, E le vostre figlie profetizzeranno. “ Donne profezia nelle Sacre
Scritture, Adriana Valerio (Hg.) Donne potere C profezia, Neapel 1995; vgl. Cettina ilitello
(Hg.) Profezia. Modelli e forme nell esperienza ecristiana laicale, Padua 2000

15 Vgl Cloe Taddei erretti, donna l’autorita. Figure bibliche, 1es5 (Hg.) Autoritä
Potere Proiezia, Neapel 1999

16 Vgl AÄAndrea Milano, Spbirito, Giluseppe Barbaglio/Severino Dianich (Hg.) Nuovo Diziona-
T10 Teologico, Alba 1977,

Vgl. Cloe Taddel erre' Profezia accolta profezia rifiutata, 1n dies (Hg.) Autoritä Potere
Proiezla, aa0Q., 63-79

ena Gilannarelli, F'ra hrofezia ignorata hrofezia naSCOSsTa. storia esegetica di Anna, In
ero (Hg.) Donne potere profezia, aaQ., 61-96

Vgl Theilsen /Merz, Der historische Jesus, aaQ., 7Off.
Die Geschichte des charismatischen Uluminatismus ist lang und verwıicke Ein klassi-

sches Buch darüber ist onalı Knox, Enthusiasm. Chapter INn Fhe IStOry of Religion IN
Special Reference FheXTand XVIIN Centuries, xTor! 1950

21 Vgl Cloe Taddei en L’unzione di Betania. per la M1a sepolturaThema:  Movimenti, Padua 1997; Nicola Ciola (Hg.), Spirito eschaton e Storia, Rom 1998; Jürgen  Herr und  Moltmann, Der Geist des Lebens. Eine ganzheitliche Pneumatologie, München 1991; Bernard  Lebens-  Sesboüe, L’Esprit sans visage et sans voix. Breve histoire de la theologie du Saint-Esprit, Paris  spender  2009; Michael Welker, Gottes Geist. Theologie des Heiligen Geistes, Neukirchen-Vluyn 1992.  10 Vgl. Cettina Militello, La Chiesa „il Corpo Crismato“, aa0., 565-611. Fesselnd finde ich die  Reflexion über Geist/Sophia (vgl. Elisabeth A. Johnson, Ich bin die ich bin. Wenn Frauen Gott  sagen, Düsseldorf 1994), und ich schätze diese als einen außergewöhnlichen Beitrag zum  Verstehen des Heiligen Geistes. Ich selbst habe mich auch mit diesem Thema unter „weibli-  chem“ Aspekt auseinandergesetzt (Ruah - Spirito in: Marinella Perroni (Hg.), Le donne dicono  Dio, Mailand 1995, 73-90), wähle jedoch einen mir entsprechenderen Ansatz im Zusammen-  hang mit der ekklesiologischen Reflexion.  11 Vgl. Cettina Militello, Lo Spirito Santo e i suoi carismi. Per una rilettura della loro presenza/  assenza nella storia della communitä ecclesiale, in: Giorgio/Melone (Hg.), Credo nello Spirito  Santo, aa0., 207-224.  12 Auf der Ebene der Beziehung des Heiligen Geistes zu Jesus als Stütze der charismatischen  Identität, die sowohl Jesus als auch die Gemeinde, die sich an ihm orientiert, kennzeichnet,  stehe ich den Vorschlägen von James D. G. Dunn, Jesus and the Spirit, London 1975, näher als  anderen, eher kritischen und problematischen.  13 Über die Situation der Frau im Zeitalter zwischen den beiden Testamenten gibt es eine  unübersehbare Literatur. Proben finden wir bei Elisabeth Schüssler Fiorenza, Zu ihrem  Gedächtnis. Eine feministisch-theologische Rekonstruktion der christlichen Ursprünge, München/  Mainz 1988, und Elizabeth A. Johnson, Truly Our Sister. A Theology of Mary in the Community of  Saints, New York 2003. Ebenso ansehnlich ist die Menge der Essays, die dem Thema Jesus und  die Frauen gewidmet sind.  14 Vgl. Elizabeth Green, „E le vostre figlie profetizzeranno.“ Donne e profezia nelle Sacre  Scritture, in: Adriana Valerio (Hg.), Donne potere e profezia, Neapel 1995; vgl. Cettina Militello  (Hg.), Profezia. Modelli e forme nell’esperienza cristiana laicale, Padua 2000.  15 Vgl. Cloe Taddei Ferretti, La donna e l’autoritäa. Figure bibliche, in: dies. (Hg.), Autoritä  Potere Profezia, Neapel 1999.  16 Vgl. Andrea Milano, Spirito, in: Giuseppe Barbaglio/Severino Dianich (Hg.), Nuovo Diziona-  rio Teologico, Alba 1977, 1533-1558.  17 Vgl. Cloe Taddei Ferretti, Profezia accolta profezia rifiutata, in: dies. (Hg.), Autoritä Potere  Profezia, aa0., 63-79.  18 Elena Giannarelli, Fra profezia ignorata e profezia nascosta. La storia esegetica di Anna, in:  Valerio (Hg.), Donne potere e profezia, aa0., 61-96.  19 Vgl. Theißen/Merz, Der historische Jesus, aa0., 279{f.  20 Die Geschichte des charismatischen Illuminatismus ist lang und verwickelt. Ein klassi-  sches Buch darüber ist Ronald A. Knox, Enthusiasm: A Chapter in the History of Religion with  Special Reference to the XVII and XVIII Centuries, Oxford 1950.  21 Vgl. Cloe Taddei Ferretti, L’unzione di Betania: per la mia sepoltura ... in memoria di lei, in:  Ricerche Teologiche 14 (2003), 343-378.  22 Die feministische Annäherung an die Evangelien verlangte eigentlich eine lange und  ausführliche Bibliographie. Wir begnügen uns hier damit, auf die Beiträge zu verweisen, die  enthalten sind in: Carol A. Newsom/Sharon H. Ringe (Hg.), La Bibbia delle Donne. Un commen-  tario, Bd. III: Le Scritture apostoliche, Turin 1999.  23 Marinella Perroni, 7! discepolato delle donne nel Vangelo di Luca. Un contributo all’ecclesiolo-  gia neotestamentaria, Rom 1995.  % Vgl. Marinella Perroni, L’annuncio pasquale alle/delle donne (Mc 16,1-8): alle origini dellaINn Mmemorla di lel,
Ricerche Teologiche Z003), 343-378

22 DIie feministische Annäherung die Evangelien verlangte eigentlich 1ne lange und
ausführliche Bibliographie. Wir begnügen uUuns hier damit, aul die Beiträge verweisen, die
nthalten sind Carol Newsom/Sharon Ringe (Hg.) Bibbia delle Donne. Un COMMEN-
farlo, IIl Le CII apostoliche, ITurin 1999

23 Marinella Perroni, II discepolato delle donne nel Vangelo di Luca. Un contributo all’ecclesiolo-
gla neotestamentarıa, Rom 1995

Vgl Marıinella Perroni, L’annuncio Hasquale alle/delle donne (Mc , 1-5, alle orlgini



Cettinatradizione kerygmatica, in dies. / Elmar Salmann, Patrımonium fidei Traditionsgeschichtliches
MilitelloVerstehen Festschrift agnus Löhrer und Pius-Ramon ragan, Rom 1997,

307-436
2 DIie diesbezügliche Jlteratur ist wohlbekannt. Ich beobachte aber, ass der lateini-

schen Rıitus Ostersonntag verkündeten Perikope des vangeliums (Joh 20,1-9 die folgen-
den Verse 1-18) über die egegnung des Auiferstandenen m1t Marla Magdalena seltsamer-
welse ausgelassen worden Sind Eın eredtes EUgNIS einer Textauswahl zugunsten des Petrus
als des ersten Zeugen der Auferstehung. IImmerhin wird der authentischen deutschen
Ausgabe des Messbuches und des Messlektionars eine die VOIl der UTtorın vermissten
Verse erweıterte Perikope (Joh ’  s  ) als ernatıve angeDboten. Anm des Übersetzers.]

Dass die Frauengestalten der Gleichnisse als Subjekte der Jüngerinnenschaft verstanden
werden können, 1st einigen Kirchenvätern WwIe z B Ambrosius nicht entgangen. Dieser handelt
In se1inem Kommentar ZU) Lukasevangelium VOoIl ihnen als wirklichen (Gesprächspartnerinnen
esu.

Vgl ilitello, Chiesa „l Corpo Crismato”“, aaQ., 6411.
28 Vgl ess SZ und, Kor 12,8-10.28.2091.; 3,1-3.81; 14.1-5.6.26.2/1.; Röm

12,6-8; Eph 4,11 Hier ınden die Termin!: NeUMmAa, QNOSIS, pIsthIs, apokalypsis, 090S sophias,
charisma 1amaton, energemata dynameöon, dynameis, glössal, gene glössön, laloı glösse, hermenela
glössön, diermeneuein, dokimazein, diakrinein, apostoloi, propheteia, prophetal, euaggelistali, d!:
dache, didaskaloi, didaskön, parakalon, metadidous, Hsomizein hyparchonta, eleon, antilepseis,
hpommeEnNes, kopiOntes, proistamenos/0l, nouthetountes, kybernetes.

20 Vgl ettina ilitello, In dialogo CON Jerome Murphy-O ’ Connor, Jerome Murphy-O Connor
u A0l1l0 le donne, ÄAssısı] 2006,z

30 Vg. avıd Aune, profezia nel prımo eristianesimo nel! mondo mediterraneo antıco,
Brescla 1996

41 Zu dem diesbezüglichen komplizierten ( vgl. Schüssler Florenza, Zu ihrem Gedächt
NIS aa0Q., 267 Ich persönlic. ylaube, muUusste och eine Geschichte der Beziehung
zwischen dem e1s es und den Frauen eschrieben werden. Der erste Schritt, der getan
werden mUusste, ist zweilfellos, S1e „orthodoxen“ (wıe ena Guerra) der „heterodoxen”

Maifreda) aufßerordentlichen nterpretinnen ihres Mysteriums der unverdient empfange-
NEeN beziehungschaffenden Nal und der Forderung ach Erneuerung der Gesellschafit und
der Kirche machen. Zu dem äußerst heiklen Wendepunkt 1mM Jahrhundert vgl Anna
Caniora/Enrico e0o (Hg.) Profeti hrofezie: figure profetiche nel! eristianesimoa del secolo,
Tapanı 2007

32 Vgl Rhabanus Maurus, De vıta hbeatae Marıiae Magdalenae XXVIL Z 147/4; Thomas
VOI AQquın, In O0annem Evangelistam oSIhH0, cC.ÄX,

Vgl Schüssler Fiorenza, /ZU ihrem Gedächtnis, aaQ., 185{17.
Eın knapp geflasster Versuch der Annäherung dieses ema sich bel Deirdre

Good, Antichi scritt: extracanonicl, Newsom/Ringe (Hg.) Bibbla delle donne, aaQ., S
ZELL261. Eın umfliassender Überblick Carolyn Osiek/Margart McDonald, ruqlo delle
donne nel eristianesimo OT1gini, Mailand 2007

Militello, Chiesa il Corpo Crismato”, aaQ0., 63311.

AÄAus dem talienischen UDerse VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht


